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Rückwegs. Wır meınen, da CN eın weıterer Durchbruch-Text ISt, 13 Introvertierte und extrovertlierte Mystik bei Stace, Mystı-
cCısm and Phılosophy (Phıladelphia/New York S1155dafß « Vater» eın Aquivalent für die «Gottheit» ISt.

Übersetzt VO: Dr. Heınrich ertens10 Vgl den Schlufß VOIN Bardo Weıss, «Gott 1St anders» ach eıster
Eckhart ; Theologıe und Phulosophie 46 395 NUur E berufen
sıch oderne Theologen bel ıhrer Kritik Gottesbild miıt Recht auf
eister Eckhart. MAAS

11 Übersetzt AUS Jan DPeters und Jacobs, Joannes Van het Kruıis.
Mystieke werken (Gent “1975); abgekürzt MI1t 1946 1n Turnhout, Belgien, geboren. Karmelıiter. Abschlufß des Theo-

12 Es 1STt erstaunlıch, wıeviele UÜbersetzer des Johannes VO Kreuz logiestudiums der Katholieke Theologische Hogeschool AÄAmster-
dem Mystıiker 1n dessen (sott und Welt identitizıierender Erfahrung dam mMı1t einer Arbeıt ber eıster Eckhart. Augenblicklich arbeıtet 0

als Privatdozent derselben Hochschule und ehrt dort Fundamen-nıcht tfolgen S1€e bersetzen 7A5 «Meın Geliebter iSst wıe die-
SCS Bergland» der «Die Seele hat das Gefühl,» Die orge be- taltheologie tür die treie Studienrichtung ; außerdem hält Seminare
trıtft oft die Gefahr, ın Pantheismus geraten. Johannes VO Kreuz ber mystische Lexte (Spiritualıität). Neben einıgen kurzen Artıkeln
aber bewahrt sıch selbst davor, besser als S durch schreckliche ber- (Aktualıtat des Ordenslebens, Aktuelle Bedeutung der Mystiker) In
SEIZUNGECN möglıch 1St, indem G: nämlich der Wahrheit tolgt, da{fß «dıe den Zeitschriften «Reliet», «Speling», » Jezus-Carıtas» hat eıne AÄAn-
Weltr nıchts 1St>» A der unendliche Unterschied zwıschen Gott thologie MIt Predigten des eıster Eckhart herausgegeben und diese
und Weltr das noetische Fundament bıldet tür diese Identifikationsaus- mMi1t eiıner Einführung versehen : Van God houden als Vanlnl nıemand.

Sıehe arüber Bendiek, Gott und die Welt ach Johannes Preken Va  3 Eckhart (Haarlem Anschriuft Bloemgracht 90, ÄAm-
sterdam-C., Nıederlande.vom. Kreuz : Philosophisches Jahrbuch 79 Sl

de Allerdings bedarf auch die geschichtliche Herme-

Georg Wıldmann neutık der Hypothesen, damıt hre Ergebnisse prüfbar
werden?. Die Hypothese 1St relıgionsgeschichtli-
cher Art un! besagt, dafß 7zwıischen dem Gottes- undDas persönlıche (sottesver-
dem Menschenverständnis ıne Korrelatiıon esteht :
der Mensch versucht sıch VO  S (Gsott her verstehen.ständnıs als Bedingung
Die zweıte Hypothese lehnt sıch die Religi0nsso-für die abendländische ziologie Max Webers un:! behauptet, da{ß sıch (50t-
LeS- und Menschenverständnis ın Gesellschaftsstruk-F reihgitsgeschichte «verleiblichen» das (Gsottes- un! Menschenbild
legt sıch 1ın politischen Dımensionen aus hat struk-

«Die Weltgeschichte 1STt der Fortschritt 1m Bewußltsein turbildende DPotenz un!' Relevanz. Dıie drıtte Hypo-
der Freiheit.» Mıt diesem Satz, der seıne Geschichts- these behauptet, dafß das Institutionelle hınter der
philosophiıe zusammenTtafSst, hat SV Hegel das « Idee» f die verkörpern soll, zurückbleibt. Es kann
Wesen der Geschichte als Freiheitsgeschehen vgekenn- sıch A4US verschiedenen, hiıer nıcht prüfenden Grün-
zeichnet. In der nachstehenden Skızze oll der Anre- den die AUS dem (sottes- und Menschenverständnıiıs
Sung Hegels folgend nach P1InNer der maßgebenden Be- hergeleitete <Idee» nıcht adäquat 1n gesellschaftliche
dingungen der Freiheitsgeschichte gefragt werden: Realıtät Man kann daher 1ın Anlehnung
nach dem Verständnıiıs CGottes als Person. Es geht die Theorie VO «cultural lag»“ PE kulturelle Verzöge-
die geschichtliche Nachprüfung der Frage, ob der PCI- LUNS, kulturelle Phasenverschiebung, kulturelles Zl
sonal verstandene Gott ine wesentliche Möglıch- rückbleiben) VO  5 einem «instıtutional» oder «SITUCLU-

keitsbedingung dafür darstellt, da{fß der abendländische ral lag» sprechen.
Mensch 1n eiınem geschichtlichen Prozefß ZU Bewußft-
se1ın geführt wiırd, ein freıes Subjekt se1ın, das diese Der befreiende Gott des Alten TestamentsFreiheit als Bevollmächtigung Z.UTr Naturbeherrschung
und als Recht indıyidueller Entfaltung innerhalb der Das Ite Testament aßt sıch geschichtstheologisch 1ın
Gesellschaft leben darf Die Behandlung der Frage be- 1ne innere Kohärenz bringen, WEeNN INan die dee des
schränkt sıch auf die Erhebung der freiheitsstiftenden betreienden Gottes als zentrale Bezugsgröfße eınsetzt.
Potenz des jüdısch-christlichen Erbes Der personal-frei verstandene Gott bedingt gemäaißs der

Korrelationshypothese das Erwachen des Freiheits-
bewuftseins 1m alttestamentlichen Menschen. Gott 1StDie erkenntnisleitenden Hypothesen verstanden als eın Du, das freı Z Bunde ruft un C1-

Das Thema unterliegt der sınnverstehenden Vernunft, wählt Der Mensch fühlt sıch VO  D (CSott als freijer Aarf-
gehorcht also der historisch-hermeneutischen Metho- NCr e  MMM  9 denn LLUTr miıt eiınem solchen kann ILanl
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einen Bund schließen. Er wird, kaum da{ß sıch Gott als wulSstseın, da{f dıe Gemeinde derer, Che Christus nach-
Schöpfer un Erwähler ezeıgt hat, als Ebenbild (SOf=- tolgen, das Recht hat, sıch als eın VO Staat unabhän-
tes bezeichnet. Als Abbild schöpfterischer Freıiheıit ZIeES Sozialgebilde betrachten und freı ıhrem Herrn
(sottes soll über d1e Erde verfügen. Im Kapıtel der tolgen. Mıt dieser Aufhebung der Deckung VO  a} Po-
enesI1s wiırd MIt dem Hınweıs auf dıe Gottebenbild- lıtık un! Religion deutet sıch die Basıs der Religions-
ıchkeıt auch dıe Unverletzlichkeit des Menschen — treiheit Zudem darf sıch die Gemeinde mıt den SO-
1vlert. Damıt sınd WwWwel entscheıdende Omente 1n diıe 71a1 Benachteiligten solıdarısıeren, welche die Bıbel als
Freiheitsgeschichte eingebracht : das Verfügungsrecht dıe «AÄArmen» bezeichnet. Im Prinzıp 1sSt also bereıts
des Menschen über die Welt un! die Unverfügbarkeıit 71ale Kritik Staat un:! Gesellschatt möglıch. Die
menschlicher Exıstenz. Der «structural lag» zeıgt siıch Gemeinde dartf darüber hınaus Gott mehr gehorchen
1n der Tatsache, da{ß dem Volk nıcht gelıngt, ıne als den Menschen, womıt sıch prinzıpiell auch die (7e-
unmıttelbare Gottesherrschaft errichten. Man wiıssenstreıiheit 1Ns Bewulistsein hebt
schafft eın Könıgtum, das bald dıe Züge der umlıegen- Die vielbeklagte «Konstantinische Wende» stellt 1N-
den Despotıien annımmt. Die Suche nach voller FEinheıit sotern eınen «structural lag» dar, als Konstantın der
VO  D} Gottesherrschaft in Menschenherrschaft tführt das Grofße dıe Kırche ın die Stellung eiıner Reichskirche
oläubige Hoften ZUr Gestaltung der Idee eines Messı1ıas. drängte. Das Christentum mufßte die Funktion der-

tiken Religion übernehmen, Grundlage des Staatswe-

Das freiheitsstiftende Wırken Jesu SCI15 un Mithüterin seıner Kultur se1in.
Mıt der Detinition VO  3 Chalzedon SCWaNN das

Die dargelegte geschichtliche Konstellatıon macht christliche Gottesbild zusätzliche gesellschaftskriti-
deutlich, da{ß derjen1ge, der mMIt dem mess1ianıschen sche Brisanz. Wenn naämlıch ANSCHOMMECN werden
Anspruch auftrat, die dee des befreienden Gottes wel- darf, da{fß in der Gottheıt dre1ı Personen in reıer, gle1-
tertühren mußte, wobe]l allerdings miıt geschichtli- cher und lıebender Gemeinschaft leben, dann kann der
cher Unausweichlichkeit auf wWwel betfrejiende Wırk- Mensch mıiıt jeder der dreı Personen In eınen schöpteri1-
samkeiıten testgelegt Wr Zum ersten muj{fste dıie schen Dıialog tLreten Überdies konnte gemäfßs der Kor-
reine Legalıtät der zeıtgenössıschen Gottesbeziehung relatiıonshypothese die Anwendung des Person-
einer Kritik unterziehen un: ihr die 1ebende Moralıtät begriffs auf den Menschen nıcht ausbleıiben. Aus der
CNISESENSETIZCN. SO hat Jesus und das entspricht der Deftinıition des Boethius, nach der Person individuelles
Korrelationshypothese den befrejienden Gott iın se1- Insiıchselberstehen der Vernunttnatur ISt, blıeb
LECIN Menschseın gelebt un die Voraussetzung jeder möglıch, 1ne treiheitsstittende Konsequenz Z71e-

hen Person kann nıemals L1LUTr Funktion elınes anderengesellschaftlıchen Freiheit ZUuUr Darstellung gebracht :
die exıstentiell freie Subjektivıtät. Zum 7zweıten mufßte se1ın, auch nıcht des Kollektivs. S1e exıstlert vielmehr

dıe natıonalıstisch dee der (sottes- iıhrer eigenen Vollkommenheit wiıllen
herrschaft ankämpften. Die Stoßrichtung des Wirkens
und Redens Jesu zielte denn auch auf den Totalan- Dıie Dynamık des personalen Gottesbildes 1spruch (Gsottes auf alle Völker und den Kosmos über- abendländıschen Mittelalterhaupt. Das bestätigt sıch 1' der Erstreflexion des Chri-
stusere1gn1sseSs, dıe sıch be] Paulus un! Johannes e1- Zunächst befremdend d} da{fß das Corpus
Hen Befreiungstat kosmischen Ausmafes ausartıku- Christianum nıcht auf die treıe und 1ebende Subjekti-
hert. Das Reich Gottes erscheınt als Befreiung dCS gC- vıtät als seınen strukturellen Ansatz aufgebaut wurde.
Samten Kosmos. [)as eudale Ordogebilde des Miıttelalters zeıgt deutlıi-

che Kennzeıchen eınes «structural lag>». Das HEG (S0t-
LeS- un: Menschenbild wurde mıt den unzulänglichenDıie politische Wirkungsgeschichte des Inkarnations- Mıtteln römischer un: germanıscher Herrschaftts- unun Trinıtätsgedankens ın der christlichen Antıke Rechtsvorstellungen ausgelegt. Der Mensch geniefßt

Der Tod Jesu W alr auch eın VO  = der legıtımen Staatsge- L1UT tunktionale Freıiheıten, die «Jibertates», die ıhm
walt verhängter Verbrechertod. Durch die Auterwek- auf Criad seines Geburtsstandes zutallen. Nun Spra-
kung dieses politisch Geächteten desavoulerte (sott die chen aber die geschichtsmächtigen Gruppen dieser
staatlıche Autorität un: die staatstragende römische Epoche die heilsstiftende Initiative vorzugswelse Je e1-
Religion. Gott entsakralısıerte den Kaıser und beauf- ner der dreı Personen (Gsottes und sahen sıch daher

exıstentiell entweder mehr dem Vater oder mehr demtragte seınen Sohn mıi1t der Überwindung des bösen
ONS. Daraus ergab sıch für die Christen : der eigentlı- Sohne oder mehr dem Heılıgen Ge1lst verpflichtet. L)as
che Kyrıos 1St Christus Jesus. S1e entwıckelten das Be- brachte S1e ın reichs- und kirchenpolitische Gegensät-
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Z Aaus denen i1ne dıe euzeıt vorbereıtende Fre1i- «Pneumatischen Linken» wurde ın der Folge VO IA
heitsdynamık resultierte. Das ll SCH hne d1e AaUusSs CI der Ketzereı, VO  z Randgruppen des Corpus Chri-
der Dreipersonalıtät (sottes entspringende Ideendy- st1anum und schliefßßlich VO  $ den Splittergruppen der
namık ware die Geschichte des Miıttelalters NVeOL- Retormation wahrgenommen. Die Reich-Gottes-Idee
ständlıich. Die Auseinandersetzungen der gestaltenden wiırkte weıter als Sehnsucht nach eıner reinen Geist-
Kräfte dieser Epoche be1 iıhrem schon 1m Diognetbrief (Gemeinde und enthielt die Aspıratıon aut Freıiheıit VO  3

der christlichen Antike programmatisch tormulierten autorıtärer Fremdbestimmung, auf Gleichheit und
Versuch, Seele un! Sauerte1ig des Weltreiches 1m gall- Bruderliebe aller Menschen. Sıe wurde ZU « Prototyp
Z se1n, emnach theologisch legıtimıert. aller weltgeschichtlichen Utopien>>3, ZUr treibenden
Die Erlösungstheorie Anselms VO  } Canterbury stellt Kraft, die ın dle Artikulierung der Menschenrechte
den Vater 1ın die Mıtte der Erlösungsökonomıuie. Diese mündete und 1mM Deutschen Idealismus dıe «Revolu-
spielt sıch aAb innerhalb der Freıiheıten, dıe dıe gOöttlı- t10N des elstes» inspiırıierte.
chen Personen gemäißs der scholastıschen Dreıitaltig-
keitstheologie zugesprochen bekommen. Eıne analoge
Handlungsökonomie tindet sıch 1ın den Freiheiten der Die Freiheitsgeschichte der euzeıt als Dynamik INS

Politische umschlagender christlicher IdeenStände. Die Träger der Feudalordnung bevorzugen
emnach 1ne exıstentielle Bındung den Vater-Goaott. In Anschlufß Pannenberg“ oll tolgende These ın

Mıt der «päpstlichen Revolution» Gregors VII der gebotenen Kurze belegt werden Auf der spatmıit-
bricht SC die treiheıitsstiftende Funktion des reuzes telalterlichen Folie der zunehmenden Individualisie-
Christi wıeder Bahn un: bedingt das Ende des «Kon- LULNLS werden die aufgezeigten christlichen, dem SÖ-
stantınısmus>». Die Papste, nunmehr anstelle der Kaı- nalen Gottesverständnıs entspringenden Ideenımpulse
SCT selbst «Vicarii Christ1i» YCNANNT, sehen sıch als dıe als treibende Krätte der Neuzeıt wıeder wırksam. Es
eigentlichen Verwalter der «Sache des Sohnes.» Die andelt sıch dabe1 erstens dıe dee der Gotteben-
kirchliche Hiıerarchie scheint emnach exıstentiell bıldlıchkeit des Menschen, verstanden als Unverletz-
stärker den Sohn gebunden se1n. ıchkeit personaler Würde un als Herrschaftsbefugnis

über dıe Natur /weıtens andelt sıch die IdeeBe1 (Jtto VO Freising, dem bedeutendsten (32e“
schichtsschreiber des Miıttelalters, deutet sıch erstmals der freien Subjektivıtät des Menschen, dıe sıch VO

der epochale Iraum A das Reich (sottes könne bereits Christusereigni1s her iın ihrer Liebesentscheidung als
1n dieser Geschichte realısıert werden. eın Ordens- exıistentiell fre1 erfährt, sıch VO Kreuzesgeschehen
bruder Joachim VO  e Fiore hrt 11506 diesen (3e: her als VO  S gesellschaftlicher Totalverfügung emanzı-
danken weıter, ındem dıe Weltgeschichte 1ın 1ne pıert weılß un sıch durch das Geıistereign1s aut der
Abfolge dreier «Gottesreiche» teilt. Das Alte Testa- Grundlage elınes progressıven Geschichtsbewulfitseins
mmen se1l das Reich des Vaters SCWESCHL, das Jahrtau- Ööherer Freıiheıt, größerer Liebe un komplexerer
send der Ausbreıtung der neutestamentlichen Bot- Bıldung 1n der Wahrheit verhalten sıeht. LDiese Ideen
schaft das des Sohnes 11U werde das Reich des Heılı- werden ın eiınem dialektischen Prozefß in ihrer Irag-

weıte für Indivyiduum und Gesellschaft erkannt undscCh (Ge1istes tolgen, eın Reich der herrschaftsfreien
Kontemplatıon, der Preisung un! der Wahrheitstülle. teıls auf elne säkularisıerte, das heifßt hıer auf eıne VO  .

Hıer 1U  a 1St endgültıg der Gedanke artıkuliert, da{fß die der konkreten Religion unabhängıge Form gebracht
Geschichte eın iırreversıbel tortschreitendes Wahr- und dies ın Auseinandersetzung mMIıt den tradıtionellen
heitsgeschehen sel Daf für die Träger des «Dritten religz1ösen un! polıtıschen Autoritäten.
Reiches» die exıistentielle Bındung den Heılıgen IIG strukturbildende Relevanz der Gottebenbild-

lichkeitsidee bewirkte beım Menschen der anbrechen-e0: prävalent ISt; raucht nıcht eiıgens betont
werden. Der eintretende «institutional Jag» 1St ohl den Neuzeıt das volle Bewufßtwerden selnes Herrseıins
darın erblicken, da{ß Kırche un Gesellschatt das über iıne «entzauberte» Natur und ıne Anthropozen-
Anlıegen der «Pneumatischen Linken», WenNnn I11all S1e trık 1n der Auslegung der Welterfahrung. Eın «1Instıtu-

CDCn darf, nıcht austrugen, sondern diese Bewe- tional lag» ÜL MIt der Tatsache e1in, da{fß nıcht SC-
gung niederschlugen. lang, die verhärtete spätscholastische Bıldungsvermitt-
a SOMIt das Reich des Geilstes 1m Bewußfßtsein der lung rechtzeıit1ig aufzubrechen, da{ß sıch die studia

eıt 1Ns völlig Unabsehbare hinausgeschoben Wal, C1- humuanıitatis das etablierte Bıldungswesen
durchsetzen un: eiınem antıkısıerenden Naturalısmuslag die Kirche der Ilusion der Endgültigkeit ihrer

Strukturen. Die einsetzende massıve Selbstzwecklich- zune1ıgen mufßten. Zudem tanden dıe VO  3 maßgeben-
keit un: Verrechtlichung sollte sıch als eın auslösendes den Autoren der Spanıschen Neuscholastik des
Moment der Reformation erweısen. Das Anlıegen der Jahrhunderts bereıits eingeforderten Menschenrechte,
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Ww1€e das Recht auf Leben, autf physische Integrität, auf Gesellschattsstruktur der Folgezeıt. Was gebrochene
Verhältnıis der katholischen Kirche des Jahrhun-Ehe un Famaıulie, aut Rechtsschutz, auf Eıgentum, autf

treıen Zusammenschlufß SOWI1e diıe Theorie VO  . der Be- derts den Menschenrechten resultiert einem
Gutteıl daraus, dafß die viel sehr auf das Indiıyiıduumgründung des Staatswesens in einem Vertragsvollzug

treıer Bürger keine Resonanz be] den staatlıchen un zugeschnıttenen Formulierungen den Anscheıin G1 -

relig1ösen Autoritäten®. weckten, eıner schrankenlosen un: pflichtenfreien IM-
Das Eınbringen der treıen Subjektivıtät in das gesell- bertinage Vorschub eısten.

schaftliche Bewulßfstsein des Abendlandes ın Form der Im Kontinentaleuropa des un:! 18 Jahrhunderts
konnte sich die «Pneumatische Linke» 1Ur in der«angeborenen Rechte» oder «Menschenrechte» 1St das

Werk der «Pneumatischen Linken», die 1n den Rand- tapolıtischen Sphäre enttalten. In den Konventikeln
gruppceh der Reformatıiıon hre Wiedererstehung tand Jakob Böhme suchte 111}  - der Devıse <<Bll-
Luther un:! Calvın selbst kennen keıne Lehre VO  ' den dung» nach Selbsterlösung. Dıie «Stillen 1mM Lande»
Menschenrechten. Eıne entscheidende Förderung des brachten dıe deutsche «Revolution des Gelstes» her-
Bewuflßtseins der Freiheıit rachte dıe Retormatıon VOILI, eiıne Bewegung, dıe zugleich Geschichts- un:
nıcht als Lehre, sondern als Ereıign1s un als Behaup- Heilsphilosophie se1n wollte. ach ıhr kann der MGU

tungskampf der freikirchlichen Gruppen 1m England AÄAon LLULr mıiıttels der Wandlung des menschlichen Ge1-
des und 1mM Nordamerıka des un 18 Jahrhun- Stes 1m Heılıgen Geılst herbeigeführt werden. Zur
derts. Besonders die Kongregationalısten vertraten dıe Kennzeichnung dieses erhoftfften Aons benützen VOT

Forderung nach eıner VO  . der Staatskırche freıen, allem dıe Denker der Romantık den Begriff «Reich
(sottes». «Der revolutionäre Wunsch, das Reich (s0t-pneumatısch inspırıerten un! demokratisch struktu-

rierten Einzelgemeinde. Da hier auf keine niheren tes realısıeren, 1St der elastische Punkt der PrOSICS-
Einzelheıiten eingegangen werden kannn  „ se1 lediglich S1ven Bıldung und der Anfang der modernen Ge-
darauf verwıesen, dafß d1e treikirchlichen Gruppen schichte», schreıbt 1800 Friedrich Schlegel.

Man kann dıe Behauptung T, da{fß VO  . derGlaubens- un Gewissenstreiheit als «Geburtsrechte»
behaupteten un! da{fß ıhrem Eintflufß dort,; sS1e Französischen Revolution alle geschichtsmächtigen
mıt anderen relıg1ösen Gruppen zusammenleben muß- geistigen Bewegungen der Idee der Realisierbarkeıit des
tENs W1e€e z in den Kolonien Nordamerikas, volle « Reiches (sottes» iın der jetzıgen Weltzeıt gehorchen,
Religionsfreiheit für alle deklarıert wurde, 1636 iın wobeı freilich-das pneumatozentrische Gottesbild als

Kern dieser Reichsidee eıner varıablen Größe wırd,Proviıdence un! schon eın Jahr spater 1in der rein katho-
iıschen Kolonie Maryland. dle auch völlıge Säkularısierung erleiıden kann. ach

Dıie Menschenrechtsidee erwuchs aber wesentlich Kant nımmt der Mensch mıttels seiner Vernuntft dıe
auch AUS jener demokratischen «Lebenssphäre» ord- auernd geschehende Offenbarung des Heıligen Ge1-

STES ın siıch aut Das Subjekt steht 1n der Fülle desamerıkas, dıe hauptsächlich der Kongregationalıst
John Wıse 1m 18 Jahrhundert durch seıne Devıse Geılstes un: damıt iın der Freiheıit. Be1 Hegel vollends
«Demokratie 1sSt Herrschaft Christı ın Kırche un! verwirklicht sıch der absolute Geıist, insotern (Jott
Staat» stittete un! MIt Hılte des Rechtsdenkers der verkörpert, als «Gelılst 1ın der Gemeıinde», die das Reich
deutschen Frühautfklärung, Samuel Pufendorf, theore- (sottes 1St Hegel 1St ohl der letzte maßgebende Den-
tisch TMAHerte Putendorts Naturrechtsdenken ker, der vorbehaltlos das Christentum als Bedingung
steht noch ganz 1ın der christlichen Tradıtion und aflßst der Freiheitsgeschichte bezeichnet. ach ıhm wüuürde

ohne Christentum uch die treie Subjektivıtät, auf diedıe dem menschlichen Wesen eingeschrıebenen NT
ME 1ın Gott begründet se1n. Diese iın Theorie und Pra- jeder Staat aufbaut, verlorengehen‘.
X1S christlich fundıerten Argumente tutzen ungemeın
stark die Menschenrechtserklärungen der nordame-

IJm den shizzıerten Versuch abzuschließen :rıkanıschen Staaten, die der «Erklärung der Menschen-
und Bürgerrechte» der Französischen Revolution als
Vorbild dienen sollten. In der 1abendländischen Geistesgeschichte erscheint

Die Artikulierung der subjektiven Freiheitsrechte 1St das persönlıche, spezıell trinıtarısche Gottesverständ-
also, iıdeengeschichtlich betrachtet, christlich mot1- N1S als i1ne wesentliche, wenn nıcht als die wesentlich-
vliert. Der «structural lag» 1sSt darın suchen, da{fß dıe STE Bedingung der Mögliıchkeıit existentiell treijer Sub-
Menschenrechte ın ıhrer Kontrontatıiıon mıiıt dem ADB: jektivıtät, der Entfaltung der Menschenrechte als sub-
solutismus un! der Aufklärungsgeistigkeıt notwendıg jektiver Freiheitsrechte, der produktiven Gesell-
indıividualistisch konzıpiert werden mufßten und die schafts- un: Naturveränderung SOWIe der progressi-

Ven Bıldung. Eıne vergleichbare Entwicklung Afßt siıchGrundlage abgaben für die individualistisch-liberale
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1im Kulturraum anderer Religionen nıcht teststellen. schen ın eiınem allgemeinen Sınne «unpolıitisch». Vom
Das unpersönlıch Gottliıche legt ıne unveränderliche persönlıchen CGottesverständnis her erscheint der (Ge-
Weltordnung nahe, dıe den Abglanz des Ewiıgen in der staltungssınn der Geschichte 1mM Fortschritt Z,U] treie-
Zeitlichkeit darstellt. Die tataliıstische oder resignatıve ICI), lıebenderen un: gebildeteren Menschen, kurz: ın
Hıngabe das Ewig-Gleiche hemmt die produktiıve der Evolution des Menschen Ööherer geistiger
Veränderung der Gesellschatt un! macht den Men- Komplexıion.

Zur näheren Begründung der Brauchbarkeit dieser Hypothesen Das zweıeiınhalb Jahrhunderte dauernde Experiment der AaNSC-vgl Wıldmann, Das personale (CGottesverständnıs als Bedingung wandten Menschenrechte 1m Jesulntenstaat VO Paraguay cheınt eine
der Freiheitsgeschichte Krenn rsg. J Die wirklıche Wirklichkeit blafß geduldete Einrichtung SCWESCH se1In.
Gottes (Schöningh, Paderborn 15 Zu den Detaıils vgl Wiıldmann, aa 54—3/, und dIE Ort ANSC-

Wır beziehen U1l 1er LLUT lose aut die Theorie VO: «cultural lag», gebene Literatur.
wI1ıe s1e ıhr Schöpfer, Ogburn, konzıplert hat «Im christlichen Zeıtalter 1ST der göttlıche Geist 1n dıe Welt C-

Miırgeler, Kritischer Rückblick auf das abendländische kommen, hat 1M Indıyıduum seinen Sıtz s  ININECH, das NU|  ; voll-
Christentum (Freiburg 145 kommen treı ISt, substanzıelle Freiheıit In sıch hat.» G. W Hegel,Blumenberg hat die These aufgestellt. dıie Ideengeschichte der Vorlesungen ber die Philosophie der Weltgeschichte, I hrsgg.
euzeıt estehe nıcht In der Dıalektik kularısiıerter chrıstlicher Ide- VO: Hotfmeıister, Phil Bıbl ( (Hamburg 955 UZ

S1e stelle vielmehr einen Ideenbruch dar und habe daher ihre eıgene
Legıitimität (vgl Die Legitimıität der Neuzeıt, Die euzeıt se1l
dıe Emanzıpatıon der Vernuntt Im Sınne eıner humanen Selbstbehaup-
t(ung den Begnadıgungs- und Verwerfungsabsolutismus der
luntarıstischen Theologie des Spätmittelalters. Demgegenüber hat 929 ın Jugoslawien geboren. Studierte Philosophie und TheologiePannenberg Recht behauptet, dafß der besagte Voluntarısmus dıe der Diözesanhochschule In Linz/Österreich und der Gregoriana In
Freıiheıit (sottes und des Menschen das geschlossene kosmische Rom 959 Promotion Z.U) Doktor der Theologie. Ab 1962 Lehrer tfür
Zwangssystem des Iınken Arıstoteles verteidigt habe Dıie Relıgion und Phiılosophie Höheren Schulen. 15il ordentlı-
euzeıt se1l charakterisiert durch das Bestreben des Menschen ach cher Protessor für Philosophie der Philosophisch-TheologischenEmanzıpatıon VO) der Bevormundung durch relıg1öse und polıtısche Hochschule der 107zese 1Nz. Seıither Professor tür Religion und Phı-
Autoritäten. Sıe sel eın Prozeß der Säkularisierung 1M 1enste der losophie Oberstufenrealgymnasıum und BerufspädagogischenMündigkeıt (vgl. Gottesgedanke und menschliche Freıiheıt, Göttingen Institut In z Veröffentlichungen : Personalısmus, Solıdarısmus
92 bes 2270 Säkularisierung bedeute, da{fß christliche Themen und Gesellschatft. Der ethische lll'1d ontologische Grundcharakter der
(Ideen, Motive, Wertvorstellungen USW.) weıterwirken, aber iıhre relı- Gesellschaftslehre der Kırche (Wıen SOWIl1e eine Reıhe VO:  _} Be1i-
z1Öse Orm verlieren, da S1C der Bevormundung durch die Kırche eNTt- tragen gesellschaftsphilosophischen, geschichtstheologischen und

der hne direkten Rückgriff auf (Gsott begründet werden. soz1ıalethischen Fragen. Anschrift : Pıllweinstraße 29 Linz

Vordergrund stellen. Er 1sSt transzendent un! Jjense1ts
des menschlichen Bereıiches, unverstehbar: keınGeorge Maloney Mensch kann ıh: sıch aneıgnen ; ISt unwandelbar
un:! eWw1g ın seıner vielfachen Vollkommenheıt, gahzDas Gebet und das und SAr heılig un! unabhängıg VO  S allen außerhalb se1-

<«personal Göttliche> LICT selbst lıegenden Krätten. Er 1sSt das Feuer, VO  - dem
alle Funken kommen eın Abgrund VO  5 Unendlichkeit
CC MME ıh: VO  5 der geschaffenen Welt Judentum un!

In allen Menschen 1St eın innerer Drang, 1ne treibende Islam betonen ın diesem Sınne besonders (sottes
Kraft A Vereinigung mıiıt dem anderen wırksam. Dıie Iranszendenz.
I Menschheıitsgeschichte hindurch hat INan den Andere Religionen dagegen, namentlıch die ernOÖst-— transzendenten Anderen «(Gott>» ZCNANNLT. Alle endli- lıchen W 1e der Hınduismus und der Zen-Buddhismus
chen Wesen sınd letztlich unfähig, dieses tief liegende betonen die Immanenz des Göttlichen. Advaita, dıe
Sehnen nach tıeferer, innıgerer wechselseıitiger Durch- Nıcht-Zweıiheıt, überbrückt den Abgrund zwıschen
dringung befriedigen. dem Menschen un dem transzendenten (Gott.; «auflßer-

Man hat Religionen un:! Arten des Gebetes autf VOI- halb» und «dort oben» 1ın dem Ma(ße, ın dem der My-schiedenste Weıse dargestellt und voneınander Nier- stiker durch jahrelange Selbst-Disziplin und seelische
schieden. Be!I einıgen VO  > ıhnen hat INan als Charakte- Reinigung entdeckt, da{fß mMIıt Gott un! der (GGesamt-
ristıkum herausgestellt, da{ß S1e vornehmlıich den heıt der Schöpfung 1ns 1St
transzendenten, anz «anderen« als (Gött und Quelle, Im Hınblick auf dıe Fülle Gottes sıngt die Isha
aus der alle anderen Geschöpfe hervorgehen, ın den Uphanishad VO  3 dem Alles-in-Allem, das tief 1mM
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